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D M " Dc^ b. Feiertage wegen er-
scheint die nnckste Stummer an«
Dienstag.

^ Mit I.Kmi
b c g i u n t c i n n c u c s A b o n n e m e n t n u f die

„Laibncher Zeitung."
Der P rä n u incr a t i o ns - P r c i s beträgt fur

dic Zeit vom 1. bis Ende Jun i l^l71:
I m Eoinptoir offen — si. l)2 kr.
I m Coinptoir unter Eouvcrt . . . . 1 „ — „
Fin' Vaibach inö Haus zugestellt . . . 1 „ — „
M i t Post unter Schleifen . . . . . 1 „ 25 ..

Amtlichcr^lM
^3c. k. und t. Apostolisäic Majestät haben mit Aller-

höchster Entschließung vom 2.'i. Äi.ü l, I . dcm Pläsiden-
len dcs LandeSgerichtcs in Vaibach Dr. Andreas ^'u schin
in Anerkennung seiner vieljährigen, treuen und auSge-

Zeichneten Dienstleistung das Ritterkreuz Allerhüchstihrcs
Leopold-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apustolischc Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung von, 1<x Hiai d. I . am Dom-
caftitcl in Trieitt den Domherrn Vaitolunico Z a n z o t t i
zum Archidialon und den Pfarrer von Vajen Jobann
h a l l er züin Demherrn dicses Capitels nllergüädiast
zu ernenne» geruht. Iireörk m. 11.

Der Iiistizministcr hat den BczirkSrichter Wilhelm
Schrc i ter in Elbogcu zuni ^andcSgcrichtörathc bei dcm
^lkisgcrichte in Eger ernannt.

Dcr Instizministcr hat dcn Bezirksgerichtsadjuinten
ftlnnz P u d l u t s c h in Smichow zum BczirlSrichter in
Ätcustraschitz ernannt.

3iichtaiMchcr Theil.
Wien, 24. Mai.

Verzeichnis?
nber dic oei Sr . Ezc. dcm Herrn Vizeadmiral Friedrich
^reiherrn v. Pöck bis incl. 25. Mai 1871 eingegangenen
Beiträge zur Errichtnuc; eines T c g c t t h o f f - D c n k -

m a l s in Wien, und zwar:
Von Herrn S . Iäg?'.maycr in Wien 100 fl., von

Frau Gräfin Mathilde Ncmcs Podiwinsly 5 si, von

dcr Verwaltung des üsterr. '̂loyd 1000 si., von Herrn i
pens. LiuicnschiffSlicutcnant Gebh. Turkowitz 5> fi, von
Herrn S . Tnikowitz, Privatier. 2 si. ö. W. in Silber,
von Frau Feldmarschall-Liculenanlö-Wilme Pelagic Schick
v. Sicgcnbnrg 2 si. Snmme in A - N . in ö. W. 1112 si.,
in Silber 2 fl.

^Pölitische'Üci'ersicht.
ümbach, 20. Ma i .

Die neuesten Nachrichten über den Kampf in
P a r i s , dcr durch die Einnahme des Stadthauses fast
als beendet anzusehen ist, stellen wir weiter unten zu-
sammen.

Dcr Versaillcr Correspondent des „Daily Tele-
graph" meldet: „Es lauft das Gerücht, das; Inlcs
Favre und Jules Simou aus dem Ministerium treten
werden. Jüngst aufgefangene Briefe sollen Gambclta
u. A. ^ r ernstlich compromittiren. Dcr Exdictator ist
bis jetzt noch nicht verhaftet. Von Personen, die au«
Paris geflüchtet sind, wird versichert, daß derjenige,
welcher der Zerstörung der Vendomcsäulc am meisten
das Wort redete, Courbet, der Artist, jetzt Minister der
schönen Künste unter der Commune, war; mit einem
Hammer zerschlug cr, wie erzählt wird. sämmtliche Ni-
nivc-Antiquilätcn im Louvrc. Den Verlust der I n -
surgenten wähicnd dcr letzten Woche schützt man ans
6000 an Todten, Verwundeten und Gefangenen."

Dcr „Observer" vernimmt. daß die umlaufenden
Gerüchte von einer i m p e r i a l i s t i s c h e n B e w e g u n g
i n F r a n k r e i c h verfrüht sind. Die Imperialisten
enthalten sich der Action solange der Krieg zwischen Ver-
sailles und Paris fortdauert und die Schritte, welche
später gemacht werden sollen, hängen einfach von dem
Wege ab, welchen die Negierung Thiers einschlagen wird.
OaS imperialistische Programm ist übrigens schon flst-
gestcllt und enthält dcr „Observer" folgende Anaalie
darüber: Die Anhänger des Kaiserreichs sind bereit,
dieses abermals der Alistimmung des VolkcS zu unter-
legen. Findet aber dieser Antrag keine Zustimmung, so
werden die Imperialisten Allcö was in ihrer Macht stcht
aufbieten, um die souveränen Rcchtc des Volkes zur
Geltung zu bringen. Sie werden niemals eine Rc»
gierung anerkennen, welche der Nation durch eine aus-
wärtige Macht aufgedrungen worden ist, Sie werden
niemals eine Regierung anerkennen, welche nicht durch
cin Plebiscit bestätigt worden ist. Sie halten fest daran,
daß, solange als nicht eine solche Volksabstimmung stall,
gefunden hat, das Plebiscit vom Mai des vergangenen
Jahres in Kraft bleibt, da die Abüimmung dcS Volkcö
nur durch daS Voll annullirt werden könne. Um des
Friedens, dcr Ordnung und des gntcn Negieren« willen
halten es die Imperialisten sür ihre Pflicht. darauf ;u

lnharrcn. daß Frantivich noch immer dcr vom Volle gê
wählttn Ncgierung untersteht.

Die „ I ta l ic" berichte! aus F lorenz: Sam^la^
Abends, wähvend der König von der Spazierfahrt von
dcr CaScinc in die Nesideuz zurücklehrle, wais sich ei»
IMln igcr Bursche uuf die Pferde und bemächtigte sick
der Zügel. Er wurde sogleich unter den Bravorufe»
dcr sich angesammcllcn Menge verhaftet. Bis jetzt sind
die Beweggründe dieses Factums noch unbekannt.

Der französische Gesandte in N o m, Graf H a r-
c o u r t . hatte am 24. Mai eiue lauge Confcrcn; mit
dem Cardinal A n t o n e l l i , in der eS sich um die
Haltlina iMdeltc, welche dcr französische Gesandte nach
den Insttuttioncn seiner Regie, nng zn beobachten gcdcnle,
sobald die Hauptstadt Italiens nach Nom vcrlcgl sein
würdl', Cs verlautet hinüber, dcr Graf habe auf daS
beinahe verletzende Drängen Antcmelli's, ThierS zu einer
entschiedenen Politik gegenüber Italien einzuladen, die-
sem einen diesen Umstand voraussehenden Verhallunas-
bcschl gezeigt, ans dcm hervoigehr, daß die Vcrsaillcr
Negicrnng beschlossen habe, sich in die inneren Angele-
genheiten Italiens nicht einzumischen, und daß sie unler
dcn gegenwärtigen Verhältnissen großen Werth auf die
Freundschaft Italiens legen müsse.

Schließlich, heißt cS, habe der Diplomat Antonclli
gebeten, die traurige Rolle ins Auge zu fassen, welche
er auf seine Veranlassung in Rom spiele, wo er von
allen Seiten beschuldigt werde, nicht so viel ^ebenSnrt
zu besitzen, daß er bisher nicht einmal dem Kron-
prinzcn und dcr Kronprinzessin seine Aufwartung ge-
macht habe.

Gras Harcourt erklärte endlich noch, daß er. um
seine Würde zu wahren, der beständigen Pression vou
Seile einiger täglicher Besucher des franzöfischcu Gesandt-
schaftS-Hottls salt, sich nicht anders zu helfen gewußt
habe, als indem er nm seine Abberufung nach Versailles
schrieb.

I n Folge dieser Erklärung herrschte augenblicklich
die größte Rathlosigkeit im Vatican. Antonclli ciltc sofott
zum Papste.

I m Vatican geht man mit der Absicht um. mehrere
Journale, wovon insbesondere die auch in clericalcn
Kreisen, in dcn Klöstern, Conoenlen und Collcgien vicl-
gelesene „Capitale" zu verbieten. Alle Leser dieses Blattes
sollen excommunicirt werden.

Wie auS London gemeldet wird, hat das Unter-
haus den Hauptparagsaphcu dcr Hceres-Ncformbill, wel-
cher den Stellenkanf abschafft, mit 208 gegen 1(>9
Stimmen angenommen.

Einer Mittheilung auS Odessa entnimmt cin
ungarisches Blatt folgende Stelle: Der Gcncralgouver-
ncur dcr Krim, General v. Kotzebuc, ist in den Ruhe-
stand versetzt worden, Anlaß dazu güb seine energielose

FklMewn. ^
Für Kurzsichtige. !

Es dürfte im Interesse aller Knrzsichligcn nicht
Unzweckmäßig sein, über die Kuizsichligteil nlx'ihanpt
lilunal was zu sagen nnd es klar anscinande^nsctzcn,
>̂c bei dcr Knrzsichiicjkeit eigentlich das wahre Verhält-

niß ist, züinal auch dcr AngciiUlzt factisck zur Hebung
êr Kur^ichtigü'it nicht daS Geringste zn thun im stände
ŝt. Es mag dies zugleich eiu ^we i s dafür sein,

^ic wenig die Arznciwifscnschaft oft im Stande ist,
""f gestellte Fragen nact> einem Mittel eine befliß
b>!imdc Antwort zn geben. ES liegt da<m nicht an
^M Wissen und Wollen, sondern au dem wirklichen
^»schlichen, c-uch ärztlichen. Können und Vnmögen
^!'d l,ie Angabe eines sogenannten ..Mittels" ist daher
^llfis, eine pure Unmöglichkeit.

Dcr bekannte Konigebcrgcr Wlosoph Immnnnel
"ant. cin Mann. welcher nie wMcr als sieben Meilen
^ " seiner Batnstadt entfernt gewesen war, und der
"",uch durch seine tiefsinnigen ?Fvrschu»grn über den

"""schlichen Geist nnd das Weltall die ganze Welt
'""chlig in Äeweanng setzte, dieser schrieb auch einmal,
^ttüsam '.ur Erholnng nnd Erqnicknüg m scmcn Mnhc-
' ""den, cine Bioschüic: „Ueber die Macht des Gc-
" " l w . scmcr krankhaften Gefühle Hcrr zu werden."
.">tcr die Zahl oder Klaffe von Kranken^ welche Kunt
'!^'' inl Ailgc hat, gehören nun ganz besonders auch

und lächeln, die Kurzsichtigen selbst werden stutzig wcr-
! den und murren, aber dennoch, die Sache verhält sich
> in Wahrheit so, wie wir sagen. Die Kurzsichtigen oder
! wenigstens die Meisten, welche es zu seiu glaubeu, dür-
' sen nur dcn Muth fassen, nicht kurzsichtig sein zu wol-

len, und ihr Vcidcn wird sich heben oder bessern, wenn
anch nicht vou ciucm Tage zum andern, so doch von

^ einer Woche zur andern. M i t der Kurzsichtigkeit oder
^ vielmehr mit dcm Kurzsichligweiden verhalt es sich näm«
lich in den meisten Fällen folgendermaßen:

Junge ^eutc, namentlich solche, welche Abends viel
;u lesen und zn schrcitien haben, line Studircndc, Se-
minaristen, Schlilgehilfcli, glauben cS sich recht behaglich
zn machen, wenn sie vielleicht auch bei einer nicht recht
leuchtenden ^ampe über Bnch und Tisch gebückt sitzen,
etwa auch noch mit einer langen Pfeife in Mund und
Hand, und fo gesenkten Hauptes auf ihr Buch oder
Papier sehen. Ohne daß sie eS selbst wissen oder wol'
lcn, gewöhnen sie sich dadurch »miner fester auf das
Blatt zu sehen, sie gewöhnen sich, sagen wir, das Auge
nur für die Nähe zn nccomudilcn. anzupassen, und —
die Kurzsichtigkeit oder der Kurzsichtige »st fer'titz. Die
Gewohnheit oder leidige Angewöhnung erhält hlcr dop-
pelt uroßc Kraft und dcr Kurzsichtige kann ans dcr
Vorstellung von seiner Kurzsichtigkeit, wie aus der allzu
großen Nähe des Blattes oder BuchcS'gar nicht mehr
hinaus. Er lebt steif nnd fest in dcr Einbildung, daß
er gar nicht andeiS accmnodircn, gar nicht mchr sehen
kann, wenn er die Nase weiter als höchstens drei Zoll
von Bnch nnd Blatt wcghäll.

So entsteht und cntmickell sich dic Kurzsichtigkeit,
^tünche unserer êser werden den Kops jchulleu, welche daher durchaus keine wirkliche Krankheit, lein

aus dcm Organismus heroorgegangener krankhafter Zu-
stand eigener Art, sondern eine heillose Angewöhnung
ist. das Auge immer nur für die Nähc zu aceomo-
dircn oder zum Naheschen gleichsam aus ^aune oder Träg-
heit zu gewöhnen.

Und nun kommt das famose „Mit tel ," wonach
doch immer alle Welt so hoffnungsreich und elmarlungS-
voll fragt. DicscS „Mi t te l " ist eigentlich kein anderer
Rath als dcr. welchen einst ein schlauer Diener seinem
Junker gab, als dichr ängstlich ausrief: „Wenn mir
die gebratenen Tauben nur nicht in den Mnnd stiegen?!"
- „Dann machen Eu. Gnaden den Mund zu." Die

Kurzsichtigen haben daher zunächst damit auzufangen,
sich ernstlich zu gewöhne», uach und nach in immer grö-
rcrcr Entfernung zu lesen und zu schrelbeu, d. h. den
Kopf dabei immer etwas höher zu halten, deuu in deu
meisten Fällen ist, wie oben fchou gesagt, das allzu tiefe
Bücken über Buch und Blatt die cigcnllichc und häu-
figste Ursache der Kurzsichtigkeit, Dabei übe mau sich
namentlich im Freien, auf Spaziergängcn, im Ferne-
sehen, fasse namenllich grüne Gegenstände, Bäume, Ge-
büsche, Zweige, Blütlcr, immer schärfer ins Auge, so
daß also im Frühlinge die beste Gelegenheit ist, der-
gleichen Augen- und Schübun,gcn zn machen, und hat
man dies eist 2, 3, 4 Wochen täglich gethan, so wird
mau überrascht werden, wie daS Auge an Fernsicht mchr
uud mchr wieder gewinnt nnd die Sehschärfe zunimmt.

Es ist allemal ein Verderben des Auges oder des
SehcocrmögeuS, wenn allzu fchuell und voreilig zu
Brilleu gegriffen wird, und nmsomchr, wenn die Aus-
wahl nicht mit dcr nöthigen Kenntniß und Vorsicht ge-
schieht; hat Einer schon längst zu einer drille gegriffen,
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Haltung wahrend der großen Iudenhetze. Ueber seinen
Nachfolger gehen zwei Versionen. Nach der einen wäre
Großfürst Konstantin dazu auSerschcn; nach der anderen
würde beabsichtigt, daS Generalgouvernement Krim mit
jenem des Kautafus in der Hand des Großfürsten
Michael zu vereinigen. Auf allen russischen Marine-
stationen an Schwarzen Meere herrscht wahrhaft fieber»
hafte Thätigkeit.

Der „Temps" gibt folgende Mittheilungen aus
A l g i e r : Da die französischen und selbst die algerischen
Zeitungen leine Aufklärungen über unsere wirtliche Lage
bringen, fei hiermit die volle Wahrheit gesagt. Wir ha-
ben gegenwärtig 42.000 Mann Truppen in Algier, d.
h. 10.000 Nationalgarden oder französische Mobile,
welche schon längst nach Hause zurückkehren sollten;
12.000 Mann. welche für die Dauer des Krieges gegen
Preußen engagirt und nach dem Frieden zn entlassen
waren; 14.000 Berufssoldaten, welche den eigentlichen
militärischen Dienst versehen. 28.000 Mann von diesen
Truppen sind gezwungen, eine abwartende Stellung an
ihren Standorten einzunehmen, da sie auf die Ankunft
neuer Regimenter aus Frankreich harren, und außerdem
ihre geringe Zahl und der Schutz ihres eigenen Terri-
toriums leine combiliirtcn Operationen gestattet. Wir
haben daher in Wirtlichkeit keine OperationSarmce. Der

' Aufstand nöthigte uns, diefe 42.000 Mann von dcr
Grenze von Marocco (Corps des Oberst dc Mcloizcs)
bis an die Grenze von Tunis (Corps dcs Generals
Pouget)zu zerstreuen. Dabei herrscht eine für di^ Jahres-
zeit seh», trockene und heiße Witterung, welche von den
jungen noch nicht acclimatisirten Soldaten schwer ertra-
gen wird. Die Umstände sind also durchaus dazu ange-
than, eine weitere Entwicklung der Insurrection befürch-
ten zu lassen.

Parlamentarisches.
W i e n , 24. Mai .

Die Rcichsrathsdelegation hält morgen (Donners-
tag) ihre zweite Sitzung, welche jedoch nur von kurzer
Dauer sein wird. Die Regierungsvorlagen werden zur
ersten Lesung gelangen und der Finanzausschuß gewählt
werden.

DaS Herrenhaus hat übermorgen eine Sitzung, in
welcher das Steucrgesetz für den Monat Juni erledigt
werden soll.

Der Ausschuß des Abgeordnetenhauses zur Bera-
thung des Gendarmeriegeseyes hat ein aus den Abgeord-
neten Freiherrn v. Poche, Schürer, Dr. Steinbrecher,
Oberleiber und SzczepanSli bestehendes Comilö gewählt,
damit dasselbe das vorliegende Materiale sichte und das
Gesetz einer Vorberathung unterziehe.

, Die Civilproceßcommission des Herrenhauses hat an
dem Entwurf eines Gesetzes, betreffend das Erforderniß
der notariellen Errichtung einiger Rechtsgeschäfte und die
Legalisirung dcr Unterschriften aufTabularurlunden, wie
er aus den Berathungen deS Abgeordnetenhauses hervor-
gegangen ist, einige nicht unwesentliche Aenderungen vor-
genommen, die sich auf den sogenannten Notarialözwang
und den sogenannten Legalisirungszwang bei Tabularur-
lundcn beziehen. DaS Abgeordnetenhaus hat die Regie-
rungsvorlage in dem ersten Punkte, wie bekannt, unocr»
ändert angenommen, in dem zweiten Punkte abgelehnt.
Die Civilproceßcommission des Herrenhauses empfiehlt
die Annahme der Regierungsvorlage in beiden Punkten,

was jedoch den ersten Punkt anbetrifft, mit einer nicht
unerheblichen Modification. Dcnn während dcr von dciu
NbgeordnctenlMlse unveläudeil angenommene 8 1 der
Regierungsvorlage siir alle daselbst ausgeführten Rechts-
geschäfte den absoluten Notariatszwana. vorschreibt, er-
kennt die Commission des Herrenhauses den absoluten
Notariatszwang nur für Chcftactcn und Urkunden, welche
von Blinden, lcseunfähigcn Tauben und schrcibunfähigcn
Stummen errichtet werden, an.

Zum Frankfurter Melen.
Die schon nach ungefährer Schätzung im Allge-

meinen bezeichneten gegenseitigen slbtlctungcn bei Belfort
und Thionoille ergeben dcr „Köln. Ztg." zufolge im
Einzelncu folgende Resultate: Frankreich erhielt durch
den Versaillcr Piäliminarfricden: im Rayon von Bcl-
fort: 30 Gemeinden mit I4.0Z8 Hcclarcn und 18.040
Einwohnern; im fudlichen Theil dcs Canton? Delle:
13 Gemeinden mit 7854 Hectarcn lind 11.036 Ein-
wohnern, zusammen: 43 Gemeinden mit 22.4!12 Hcc-
tarcn (oder 4'0l) Quadratmcilcn) und 2l).O82 Ein-
wohnern. Durch dcn Frankfurter FricocliSoerlrag erhielt
Frankreich aus Art. 1 : 44 Gemeinden mit 2l1.(;>',8 Hec-
tarcn (5'3l) Quadralmcilen) uud 20.609 Einwohnen,;
aus dem dritten ZnsalMlilel: 1l) Gemeinden mit 9848
Hcclaren (1 79 Quadratimilcn) und 4877 Einwohnern,
zusammen: 63 Gemeinden mit 39,516 Hcctarcn (7 18
Quadratmeilen) und 25546 Einwohnern. Frankreich
erhält also durch beide Friedensvcrträge im Ganzen:
106 Gemeinden mit 62.008 Hectarcn ( l i ' 2 6 Qliadlat.
mcilen) und 54.628 Einwohnern. Dagegen erhält Deutsch-
land zurück bei Thionville vom Arrondisscimnt Hlicy
dcs früheren Mosel-Departements: 12 Gemeinden mit
9966 Hcctaren (1'81 Quadratmeilen) und 7083 Ein-
wohnern. Die Eisenwerke von Hayange liegen jetzt
innerhalb der deutschen Grenze.

Das italienische Varanticgcsch.
Das unterm 13. d. vom Könige Victor Emanuel

sanctionirte sogenannte Garan t iegesetz zerfällt in
zwei Abschnitte. Der eiste setzt die Prärogativen des
Papstes und dcs h. Stuhles fest, der zweite re^lt die
Beziehungen zwischen Kirche und Staat. Die Person
des Papstes wird für gchcili^t und unverletzlich erklärt
wie jene des Königs, Beleidigungen und Attentate gegen
denselben eben so geahndet wi>' gegen letzteren. Der
Papst genießt die Ehren eines Souverains. ist befugt,
sich Leibwachen zu halten, und erhält eine Dotation von
3.225.000 L., die dcr im römischen Budget liishcr für
den gleichen Zwcck eingestellten Summe entspricht. Dcr
Vatican, Lateran und Castcl Gandolso bleiben sein Eigen-
thum und sind mit voller Immunität ausgestattet. Die
geistliche Amtswirksamteit dcs Papstes ist gegen jeden
Eingriff gefchützt und die Gesandten beim h. Stuhle
genießen alle diplomatischen Vorrechte, die eben so den
Gesandten des h. Stuhles selbst zukommen. Eigene
Post- und Telegraphenämter werden dem Papste zur
Verfügung gestellt und alle in Rom selbst und den sechs
suburbicarischen Diöcescn bestehenden Anstalten für Er-
ziehung und Unterricht dcr Geistlichen hängen ausschließe
lich vom h. Stuhle ab. Das Versammlungsrccht dcr
Mitglieder des katholischen ElcruS unterliegt keinen Be-
schränkungen, die l. Vorrechte in Sicilicn, sowie das
Recht dcr Verleihung der höheren kirchlichen Pfründen
werden abgeschafft, die Bischöfe haben dem Könige keinen
Eid zu leisten und das t. Exequatur und Placet wird'

auf jene Beschlüsse der kirchlichen Behörden Î sch'ä tt,
welche die Bestimmung der Kirchenqütcr und dic ^ci
lcihung dcr Pfründen (mit Ausnahme von Rom üN'>
dcr sechs suburbicarischcn Diöcescn) bclrcffei',. I n ^ is i '
lichen und disciplinärm Angelegl-ulieitei! ist keine ' -^
rufung gegen die Beschlüsse der ttirchcnbcyörocn gcstal-
tet; letztere können jedoch nicht zwangsweise durchgeführt
werden.

Der Kamps in Paris.
T e l e g r a m m e.

V e r s a i l l e s , 24. M a i , 10 Uhr 10 Minuten
Vormittags. Das Hotel dcr österreichischen Botschaft
wurde im Laufe der letzten 48 Stunden einem vielfachen
Kugelregen und uicht minder dcm Artillericfeucr auSge-
sctzt; dennoch bis jetzt kein bedeutender Schaden. Baron
Hübner, dem Jüngeren, der siä, durch Kaltblütigkeit und
Aufopferung auszeichnete, ist es nclm'cmi. die militärische
Besetzung dcs Gebändcs, wclchc diri Mal begehrt wurde,
zu verhindern.

Die Insurgenten vertheidigen mit Erbitterung die
Stellungen im Centrum der Etat,'!, werden aber bald
von allen Sciten cernirt sein.

V e r s a i l l e s . 24. Mm, 5 Uhr 47 Minnien
NachmiltllssS. Die Tnilericn sind cm Äschcnhaufcn. Das
Finan^ninittrium, das der schöncn Klinstt. das Gcbaudc
dcs Staatsrathcs und der Palast d:r Ehrenlegion sind
abgebrannt. Das Stadthaus sieht in Flammen. M^n
hofft das Louvre zu rettcn, das vom Brand ergriffen
worden. Mc diese monumentalen Gebäude wurcn imt
Petroleum überschüttet.

V e r s a i l l e s , 24. Mai . (Zitzuna, der N a t i o -
n a l v e r s a m m l u n g . ) Thiers sagte: „Ich versuch:
uicht, Sie zu trösten, ick srlbn lii» untlösll,ch ülicr d.is
Unglück, welches das Land trifft. Vor Allem lassen Sie
mich sagen, daß die Insurrcclioi', besiegt ist. Die T i i '
colore weht auf dcm größten Theile von Paris. Die
verabschcuuugswürdigen Acte des Wandalismus sind nichts
als Acte dcr Verzweiflung. Wir sind gestern Abends bis
zur Oper und dcr RucMontii'amc gelangt; wir schlis-
sen den Vendomcplatz, die Tuilci'icn und das Lonrneeiü.
Am linken Ufer besetzte General Eissey die „icisttN
Punkle, Er wollte nicht in dcr Nacht in dcr Stadt c,pc-
riren mis strategischen Gründen und konnte die Frevler
nicht verhindern, ihre gefaßten Pläne zu v^wnklichct'.

Die Flammen stiegen aus den Palais dcö Fm»»;-
Ministeriums, des Staatsrathcs uud des Nechnuna.pliofc«
empor. Es war also durchaus mchts n,i^lich, T'ic Vcr-
schan^unsicn waren mit Kanoücu bespickt nnd PetrolniM
nährte die unausliischbarcn flammen. Diesen Mo»gcn
thaten die Generale allrs Mögliche: als sic adcr den
Vcudomcplutz nahmcü, winen die Tuilericii nicht? mchr
als ein Aschcnhaufeu (allgemeiner Ausschlci des <3ck"k-
tcnS). ThieiS fügt hinzu: wir haben einen Einschnitt
gemacht, um den Louvre zn rillen. Wir habcu allen
Grund ;u hoffen, daß er gerettet sei.

Unglücklicher Wcise steht cnich daS Hotel dc Villc
in Flammen. (Neue Bewegung des Schreckens und Ali-
scheues.) Thiers bemerkt weiter: Wir werden im Laufe
dcS Abends, spätestens morgen Hencn von Paris sein.
Dies ist die Ueberzeugung unseier Generale. Wir haben
den Sieg, aber wir waren nichl H^ien der Hand jenel
Verruchten, welche Petroleum anwendeten und Petroleum'
bmubcn gcgcn dic Soldaten warfen, von denen uichrcrc
verbrannten. Wir muffen erstlich kaltes Blut bewahren,
zweitens aber Einigkeit, die unbedingt unerläßlich ist.

ThicrS, indem er von dicfcm Siege spricht, welcher

sobald ihm die respective Kurzsichtigkeit unbequem oder
hinderlich wurde, so gehe er allmälig zu schwächeren
Hohlconcavegläsern zurück und mache eS in den Uebuu-
gen auf Fernsicht fo, wie wir cS vorhin für die bloßen
Augen angegeben. Wer im Anfang, bei der ersten An-
schaffung einer Brille sogleich, und zwar ohne Bewußt-
sein und die nöthige Vorsicht, zu starke Gläfcr wühlt,
der hat eS sich selbst zuzuschreiben, wenn sein noch
Übriges Seheoermögcn für immer mehr und mehr rui-
uirt wird.

I n solchen Fällen der Kurzsichtigkeit ist eS immer
da« Beste und Nathsamste, wenn man sich nicht bei dem
ersten besten Brillenhändler mit einer Brille versieht,
sondern von einem, die Sache gründlich kennenden Manne,
am liebsten von einem Augenarzt, die respective Brillen»
lmmmcr auswählen und angeben läßt, nach Abmessung
dcS Sehevermögeus und bei Lesung der bekannten grö-
ßeren oder kleineren Schriftproben, wodurch die respec-
tive Nummer sich am sichersten und heilsamsten bestim-
men läßt.

Wahrhaft verwerflich und verderblich aber für beide
Augen sind die einseitigen sogenannten Augenkneifer, die
außerdem wenigsteus eben so lächerlich sind, als die Reif-
rücke dcr Damen. Wer nicht kurzsichtig ist, der wird
es durch den modischen Augenlncifcr gcwiß.

Es versteht sich von selbst, daß das bessere Seh-
vermögen um so schwerer wieder herzustellen ist, jr län-
ger oder je mehr Jahre man in der heillosen Angewöh-
nung des immer näheren und näheren Sehens bcharrt,
so daß in späteren Jahren allc Hilfsverfnchc vergebens sind.

Man kann sich darauf vcrlaffcn. daß in den mei-
sten Fällen die Kurzsichtigkeit, wie gefagt, eine selbstver«

fchnldcte ist, obwohl freilich in vereinzelten Fällen auch
eine zu starke Wölbung dcr Hornhaut und Linse oder
zu große Dichtigkeit dieser Theile, stärkere Wasscrfülluna,
dcr vorderen Nugcnlammcr nach entzündlichen Vorgän-
gen die Ursache abgegeben haben. Allein da in dcr Regel
nur Diejenigen, welche viel lesen oder schreiben, wic
Studircnbe, Schulgchilfen und ähnliche Personen, an
Kurzsichtigkeit leiden, so liegt es wohl klar vor, daß hier
immer an die nächste, oben dctaillirte und nicht an eine
entfernter liegende oder fcltcncr vorkommende Ursache zu
denken ist, denn es läßt sich schon nicht einmal anneh-
men, daß die größere Wölbung der Hornhaut oder Linse
immer gerade nur bei Denen vorkommen solltc, welche
sich den Studien oder dcm Schulfachc widmen.

Sei man nnr in einer Augenklinik und zähle alle
Patienten der Kurzsichtigkeit auf, wie ihnen in der Regel
dadurch geholfen wird, daß ihnen die rechte Vrillcnnum-
mer angepaßt und angegeben wird.

Mizcellen.
( J u l e s I a v r e in Coblenz. ) Dem Briefe eines

Wehrmannes aus Coblenz, 16. Mai, entnimmt die „K. Z."
Nachstehendes: ..Am U . d . M . hieß cs, Iuleö Iavre
werde hier anlangen und unser Lager sich ansehen. Er kam
also an und gelangte um halb 5 Uhr in das Lager I I ,
wo er vom Commandante» desselben empfangen wurde.
Natürlich war auch sein Stab dabei, also auch ich. Vr
führte Favre nun durch eine Kltchc, ins Theater und durch
eine Straße. Während der ganzen Zeit spielte die Musit.
Er ist von mittlerer Größe, hat graue Haare und eiucn
grauen Vollbart, lurz geschnitten. Iavre hat ein gelbes

Gesicht und sieht entweder abgelebt oder Überarbeitet aus,
ging aber ziemlich flink. Das merkwürdigste Kleidungs-
stück war sein Cylinder. Derselbe war bis auf einen Zoll«
breit mit Flor umgeben, aber diefer Zollbreit war ganz
zerdrückt uud zerschlage», und daS kam mir auch ga»z
natürlich vor, da er bei jedem Gruß den Hut so tief herab-
zieht, daß er damit fich aufs Kuie schlägt. Se. Excelle»,;
war noch leine 5 Minuten da, als ich fchon fah, daß cr
seine Leute genau kannte. Er sprach mit jenem, drlicllc
diesem die Hand, sprach über die traurigen Zustäudc in
Frankreich und druckte seiuc Hoffnung auö: sie würden bei
ihrer Rückkunft zur Regierung vou Versailles halten, worauf
ihm der ganze Haufen von Franzose» mit ,,Viv^ ^
I'i'cMek!" autwortete. Plötzlich stürmten zwei Sergeanten
durch die geöffnete Neihe auf Se. Excellenz mit dem Nufc'
„VlVL 111, Il0MMs<UU! N'08t 00, M8, .1ul«8 l'':l,VI'0?
<Me Anderen sagten alle „Excellenz.") ^urtlünmmml'
vivo lil, U ^ u d l k M , MiÜ8 ML8 L!l̂ U'.t,8 . . .," uud l'»'l
half er sich so gut, wie es ging, auö seiner Berlegcuh^
heraus mit Versprechungen, uud als die beiden tollen K ^
wieder anfingen zu schreien, schrien die Anderen „V i ^ '
1ü Vi ' iMl^!" worliber Favrc ein äußerst fröhliches Ocsi">l
machte. Etwas fiel mir noch auf: er sprach mit kei'»^
Turco, die doch im Empire au der Spitze der Ciuilisa»"'
gingen. Warum? Wer weiß eS! Nuu ging er ins Lazc" ^
uud uon da durch drei Varacken, und er sprach «üt ^ "
Kranken ganz dasselbe, was er den Gesuudeu sagtc. ^ .
war sehr zufrieden mit dcr Viurichtuug des Lagers. ^
Haudcls- oder Fiuanzminister, der bei ihm war, Hal b""
auch eine Anweisung zurückgclasseu, wonach jeder O ^ "
gene siir den Tag der Anwesenheit Jules Fcwrc's 4 2 ^ -
erhält; sodann bekommt jeder für täglich l Sgr. Löhnung-
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die Bewunderung Europa's verdient, sagt: Europa zollt
uns Auertamung oafui. Bewahren Sie Ruye, sunst
würdcn Sie die Armee und die Regierungsgewalt gleich
sch'^ächcu. Nach den eilangicn Resnllalcii soUle man ^
Nicht so rasch Mi>>'rumn hnbcn m da«, was >l'ir thun!
werden, (lebhafte Zuunumnng.) Äiau wi id sl!«sen!
müsse,!, i'l'cr in unoclsöd'iliclicl'Weise. Angesichts solcher^
Nuchlostn muß das öffentliche Gewissen unvci>öl)lNiäl
seiu, W i r werden nach dcm Gesetze jirafcl,. (Belfal l .)

ThierS beantragt, der Kammer das BegnadigungS-
rccht zu überweisen. Sie wcrdcn, sagt i,v, sich so unserer,
Verantwortlichkeit anschließen; wcun Sie sie nicht lyeilcn ^
wollen, so werüc ich sie allein übernehmen, wenn ĉ  scin ^
muß. )iach Beendigung tc> militärischen Operationen
lmrd die Justiz ihr Wert thun. Thiers sag!, die ord-!
nnngSfreun^lin ^' ^ l^^n^ l i ^ i rden habcn Ocneralmarsch!
schlagen lassen. Oic Regierung hcit dicS eingestellt, um i
die falfclul, Auslcgungcu auf ihre Nichtigkeit zuriickzu-!
führen. (Beifal l ,) !

Thiers erklärt eS für unrichtig, daß Ferry zum!
Sciuc-P-.äfcctcu ernauut wurde. Äl^orgcn wird die Nc^
gieruug den Autrag auf Entwaffnung der Bevölkerung ^
von Paris einbriügcn llnd dciu Gesetze cnlsprcchci»d die l
Ätaircs von Paris ernennen. Nach einer solchen Nieder- j
läge, sagt er, ist die Iüsurrcclion unfähig, sich jemals«
wicdc!' zu erheben. Thiers fordert die Kammer auf. gc- !
duldig zu sein und ihm zu liefen, üb:r die Schwierig-
keiten der S. l l ia lwn z» fiegcn, lassen Sie uns Nuhc,
deren wir zum Handeln so bedürftig sind. (Beifal l ,)
Die Sitzung wird aufgehoben.

V e r s a i l l e s , 24. M a i , 9 Uhr Abends. Aus
Paris, 5 M r Mends, wird gemeldet: M a n schlug sich
noch Ixi dcm Nordbahuhofc, beim Hotel de Ville und
nu anderen Or tcn. Die gestern bis Versailles gehörte
Explosion rührte vom Luxembourg her, das die Insnr-
gcütcn theilwcise in die ^uft sprengten. Das Palais
Noyal brennt. Aian glaubt. cS werde nur cin D r i t t e l !
dcs louvre gcrctiet wer^cn. Mac Mahon h.tt sein Haupt-
c>narticr nach dcm Vcndomcplatzc verlegt.

Die Truppen setzen ihic Operationen thätig fort
und sind von Eiser erfüllt. M a n glaubt, die Insur-
rccliou wcrdc morgen vollständig bezwungen scin. I n
dicscm <'lngcndlick^ brennt rö ii l der Eit«. M a n weiß
noch nicht, ob der Iustizpalast oder die Easnne brennt.
Ein dichter Nauch bedeckt Par is und fcntwährcud fällt
cin Aschenregen.

A e r n . ^5). V l .n , ^aut osficttllcr Mitthei lung des
Gcsandtcu der Schanz in Paris D r . Kern an den
Bnndcsralh sind die Tu i l c . im gänzlich nicdeigcb^annt
>̂nd hofft man den louvre thcilwlisc zu retten. Es
kennen noch die Palais des F inanz und Älarincmini«
sliviums, daS Palais der Ehrenlegion, das Elysoe Bonr-
^°n, und viele anstoßende Privathanser. Die Insurgenten
bei'u^itcn mittelst Luftballons rolhe Blätter mit der
Inschr i f t : „Nnser Todcskampf wiio schrecklich scin." Die
Ver^wciflnng ist allnemeiu.

B r ü s s e l . 2-l . M>n. Höhnen B<fehlen zufolge
ist die strengste Bewachung dcr französisch-belgischen
Grenze angeordnet. Die Eommuneflüchti^cn, welche Ac l -
yicn bttrctcn, sollen, Verbrechern gleich, verhaftet und

i, ausgeliefert werden.
^ Couriere überbringen aus P a r i s folgcude ^lach-

richtcu : Die Pariser Zustände sind seit Montag entsetzen»
erregend; fast alle GaSröhrcnhähne wurden abgcdrcht,
Um Explosionen zu vermeiden. Der Widersland auf dem
Concoroc- und dem Vcndomeplatzc erinnert an Saragossa.
Die Truppen metzeln jctzt Alle nieder, die mit den Waf-
fen in dcr Hand betroffen werden. Viele Gebäude sind
uutcrminirt. Pyat, Nanc, Vösinier und Grousset culfio-
hcn Htontag Nachts auf einem Luftballon.

V e r s a i l l e s , 24. M a i . Die „Llbcrt<>" bringt
einen Leitartikel vou Girardin, in welchem dieser sagt:
Es sci nicht nöthig, in Versailles zu scin, um zu sehen,
dc>h das Gebäude der Republik waukt und bald stürzen
wird. Ein ernstliches Studium wegen der Negicrungs-
fo'm sci nothweiidic,. Es werde eine Pseudonyme Regie-
Uing folgen innsscn, welche den wirklichen Namen M u n -
Nlchic unter dcm falschen Namen Republik verbirgt.

V e r s a i l l e s . 24. M a i , Nachts. Die Details,
die mau eben aus Paris hört, sind noch weit entsetzli-
cher, als man nach der Thiers'schcn gestrigen Rede glaU'
bc» könnte.

Die Nationalversammlung bot cin ergreifendes
Schauspiel. M i t Thiers wcintcn gleich Kindern die
^ ls lcu Dcput ir t tn. Dic totale Verbrcuuung des Finanz-
ministeriums ist in ihren Emchq»euzcn unberechenbar.
T>!c Generale begingen den uuvetzcihlichcn Fehlcr. in
^ t ')iacht vou Dienstag auf Mittwoch dn- Ausruhuug
^ Truppeu auzuordueu und die Iusuigcntcn uugcflört
'l)r Vcrnichtuuasmclt aussührcu zu lasstn.

L o n d o n " ii l). M a i . Der um 8 Uhr Abends auS
"aris nach Vcisaillcs zurückgclchllc . .Times"'Corrc-
'^ „de»t vergleicht deu Brand von Paris mit dem
^lNldc von Moskau. Es ist cin fürchterliches Kanonen-,
^iN-mlleuscn- uuo Gcwchifcuer. Die Truppen verwci-
^ > , dcn Pardon. Fortwährende Explosionen finden statt,
^ r Instizpalast, d>c Polizei^Pläseclur und das Studt-
^ » s lnenncn nttuugsluS nieder. Dclcscluzc ist gc-
sa»gln.

Hassesnemgkeitm.
S e . M n j e s i a t dcr K a i s e r e iner G e f a h r

e n t r o n n e n .
! W i e u , 25. M a i . Durch ciue unverzeihliche, cmpö-
^ rend,: Unvorsichtigkeit mehrerer Bauarbeiter gerieth gesteru
Se. Majestät dcr Kaiser in große Gefahr. Gesteru wur-
den nämlich von dem Haus Nr. 5 in der Tschenbachgasse

I Balken von der Höhe des zweiten Stockwertes hcradgewor-
, fen. Als um halb 3 Uhr Nachmittags Se. Majestät der
,! Kaiser nach beendigtem Empfange der Delegationen durch
^die Elisabethstraße und Eschenbachgasse gegen Schönbruun
! fuhr und das obenbczeichuete Haus Nr. 5 pafsiren mußte,
, fiel, uttmiltclbar bevor dcr kaiserliche Wagen vor dem Baue
anlangte, ein drei Klafter lauger Balken auf die Straße.
Der Leibkulschcr des Kaisers bog noch rechtzeitig nach rechts,
wodurch der Vorfall glücklicher Weise ohne Folgen blieb.

Mehrere Personen waren zufällig Zeuge des Vor-
falles und erstatteten sogleich dem Polizcidirector Ritter
v. Lenwunier die Anzeige von demselben. I n Folge dessen
wurde durch den Polizeicommissär Wohl eine Untersuchung
eingeleitet, welche ergab, daß von Seite der beiden Poliere
des Baues, Graf und Burgsteiner, die nöthigen VorsictM
maßregeln arg vernachlässigt worden waren. Der Äau-
polier Graf hat, auf dem Gerüste stehend, ohne jede Mck>
sichtuahme auf die Passanten, commandirt: „Nur herab-
lassen," auf welchen Befehl die Arbeiter Josef Walter uud
Andreas Voczek den Gerüstbalkcn hinabwarfen. Der Sicher-
heilswachmann Kuuoler hatte den Polier vergeblich aufge-
fordert, die Balken heruuterzmvindeu. Poliere uud Ar-
beiter sind dem Landcsgcrichle eingeliefert.

— Se. Majestät der K a i f e r haben mit Allerhöch-
ster Entschließung vom 7. M a i l. I . allergnädigst zu be-
willigen geruht, daß aus dem noch verfügbaren Reste der
Erträgnisse der 14., dann aus dem Ertrage der 15. und,
insoweit dieser nickt zureichen sollte, aus dem Ertrage dcr
It t . für Eivilzwccke der diesseitigen Reichshälfte bestimmlcu
Staatswohlthätigkeilslotterie dem Spitale für skrophulösc
Kinder zu Hall der Betrag von 20.000 st. einschließlich
der demfelben bereits erfolgten !N48 f l . zugewendet werde.

— s E i n Z ö g l i n g d e r k. k. g e o l o g i f c h e n
Re ichs an st a l t ) , Herr Eloliczka, der Sohn eines Forst-
meisters bei Kremsier, hat kürzlich aus Calcutta Hieher iiber
die Fortschritte der geologischen Arbeiten in Indien, die er
als Vicedirector leitet, berichtet. Die geologischen Ausuah-
men haben in allen Theilen Indieus stattgesunden, nur die
Himalaya-Arbeit des Herrn Stoltcztll liegt bis jetzt nock
uuterbrochcu uud es ist nicht wahrscheinlich, daß er selbst
dieses Jahr Zeit finden wird, nach Tibet zu gehen, fo
gerne er Spi t i einer Revision umerziehen möchte, deundaö
ist der Schlüssel zu weiteren Arbeiten. Herr Stoliczka hat
in einem Werte ilbcr die Pelccypode«, dessen dritter Theil
soeben gedruckt wird, 243 Arten aus der flldindischen Kreide >
beschrieben und eine wo möglich vollstäudige Revision aller ^
lebenden und fossilen Gattungen der Pelecypoden gegeben.
Das geologische Resultat ist interessant. Es sind etwa 12 ^
M . mit Europa identische Arten, vielleicht mehr, aber die
Idenüficirung wäre weniger verläßlich. Merkwürdig ist,
wie die geologische Lage der Austern mit der europäischen
übereinstimmt.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e F o r t b i l d u n g s -
schulen.) Die niederösterreichische Statthalterei hat im
Auftrage des Ackerbauministeriums eine Aeußerung der
k. k. Landwirthfchaftsgesellschaft über die Frage verlangt,
in welcher Weise die Subventionirung neu zu errichtender
und die jährliche Veitragsleistung zu den Erhaltungsauö-
lagen der landlvirlhschaftlichen Fortbildungsschulen in Nieder- ,
Oesterreich aus Staats- und Gesellschaftsmittel» einheitlich
durchgeführt werden könne. Der Cenlralausschuß der Land«
wirthschciflsgesellschaft beantragt demzufolge, daß Staats- ,
suboenlioncn nur an jene Fortbildungs- und landwirth-
fchafllichcu Epecialschulen erfolgt werden follen, die nach
einem mindestens dreijährigen Bestände derartige Resultate
nachweisen, daß ihre Forldauer wüuschcnswerth ist, uud wo
die sonstigen Verhältnisse auch solche sind, daß der Fort-
bestaud und das fernere ersprießliche Wirken dieser Schulen
bei einer entsprechenden jährlichen Beihilfe in sicherer Aus-
sicht steht. Es foll dagegen Sache der Gcfellfchaft bleiben,
für die Errichtung neuer Forlbildungsfchulen und deren
einstweilige Eubvenlionirung auö eigenen Mitteln Sorge
zu tragen. Alle Jahre foll der Eentralausschuß dem M i n i -
sterium einen genauen Ausweis über die zur Vethcilung
mit einer Etaalöfubveulion sich eignenden Fortbildungö-
und landwirthschafllichen Specialschulen vorlegen und den
zu diesem Zweck erforderlichen Geldbedarf bekannt geben.

— ( A l t r ö m i s c h e W a s s e r l e i t u n g e n . ) Die
Stadt Hainburg läßt einen altrömischeu Saugcaual, dcr
noch heute die städtische Wasserleitung speist, rcconstruircu,
um ihm ciue größere Wirksamkeit zu gebcu. (5s ist dies >
nicht der einzige Ueberrcst römischer Wasserwerke in Nieder-
österreich. I n den Sleinbrnchcu vou Atzgcrsdorf uud Liesing
fiudcn sich die Spureu einer römischen Wasserleitung, welche
bestimmt war, die Herculeöquellc von Pelersdorf, vielleicht
auch die sogmauule Ursprungöcmclle von Gumpoldslirchen
uach Wien zu leiten.

— (Rückkehr der deu tschen T r u p p e n . ) i
Die erste Folge des ralificn'tcu Dcfmiliu - Friedens wird >
sein, daß die Rückbeförderung der noch iu Fraulrcich '
stehenden Truppen alsbald, so weit es nöthig erscheint, er- 1
folgt. I » de» letzten Tagen haben daher in Kassel Vc- ,
fprechuugcn zwlfcheu den Eommissären des Ministeriums

und den deutschen Eisenbahndirectionen stattgefunden, um
den Transport der deutschen Armeen nach der Heimat so
zu beschleunigen, daß dadurch der Privcuverkehr nicht be-
schränkt werden darf. Es werden demnach vom 2:;. d. M .
ab regelmäßig je sechs Militärzüge mit 00 Aren auf den drei
Bahnstrecken : Mühlhausen, Straßburg - Frankfurt, Longwy,
Karlsruhe - Bamberg und Saarbrücken-Bingen-Köln nach
Berlin gehen und von hier weitcrbefördert werden. Die
Eoncentrationeu der zu befördernden T r u p ^ l geschehen
rückwärts ihrer Quartiere, und zwar die des 5. Corps zu
Vesoul, des 7. zu Nancy und des Gardecorps zu Longwy.
Diese drei Corps sollen zuerst Frankreich verlassen, und
zwar bis zum 15. Juni .

— ( V e r s c h i e d e n e s aus F r a n k r e i c h . ) Die
Versaillcr Regierung hat überall, sowohl in der Nähe
vou Paris, als an allen Grenzen, strenge Maßregeln er»
griffen, um die Flucht der Mitglieder der Commune und
ihrer Anhänger zu verhindern. Auf dcr Seite von Paris,
wo die deutschen Truppen stehen, sind ebenfalls Vorsichts-
maßregeln gegen die Stadthausmänner getroffen worden.
— Es scheint, daß man sie nicht verhaften und ausliefern,
aber auch nicht durchlassen wird.

Auber ist noch nicht begraben. Die Commune hat
gefuuden, daß bei den jetzigen Zustände» an cin würdiges
Äegräbniß des Eompouisten nicht zu denken sei, weshalb die
Leiche einstweilen in ciuem Keller dcr Dreifalligkeitskirchc
beigesetzt wurde.

I n dcr Communesitzung berichtet Iohannard: „Ich
war gestern auf meinem Posten bei der Armee. Gegen
Mittag wurde cin Knabe eingebracht, der für ciueu Spion
gehalten wurde und auch feldst eingestand, Briefe nach Ver-
sailles befördert zu habe». Wi r verurtheilten ihn einstim-
mig zum Tod durch Pulver und Blei uud ließen ihu M i t -
tags erschießen."

Cluseret hat folgendes Schreiben an die Commune ge«
richtet: „Als Mitglied dcr Commune hab' ich ei» Recht
auf meiuen Sitz, als Pariser Kind auf die Vertheidigung
meiner Vaterstadt, als Mcusch auf Gerechtigkeit. G laubt Ih r
denn, ich wolle durchaus als General befehlcu, ich wil l
nichts als gehorchen uud kämpfen. Cluscret."

Locales.
— ( S c h u l fest.) Die Schuljugend der zweitcu städti-

schen Volksschule beging am letzte» Mittwoch in den an-
muthigen Gefilden vou Iosefslhal ihr erstes diesjähriges
Echulfest, welches von dem besten Welter begünstiget war.
Der Aufbruch von hier geschah nach 7 Uhr früh, und etwa
um 9 Uhr laugte das muntere Schulvölkleiu unter Trom-
mclschlägen am Orle der Äcstinnnung au, wo es sich uuter
Anführung der Lehrer klassemveise vertheilte. Nun bc-
gcnmen Turnspiele aller Art, die zeitweilig durch Gcsaug
lind Teclauiaticmcn unterbrochen wurden. I m Laufe des
Tages kam auch der Herr Bürgermeister Deschmann und
bezeugte an dem schönen Schulfestc de» regsten Antheil.

— ( S l o v e n i s c h e r A t l a s . ) Socbe» wurden von
>der „Matica" als Fortsetzung des flovenischcn Atlas 3 Kar-
ten: Asien, Nord- und Südamerika, in Steindruck vou Köle
in Wien recht gelungen ausgeführt, an die Mitglieder
vertheilt.

— (Ung lücks fa l l . ) Bei einem Bau i» dcr Stu-
dentengasse stürzte gestern ei» Spengler vom Dache uud
erlitt fehr fchwere Verletzungen.

— ( N e u e s P o s t a m t . ) I n Uuterurem roird am
16. I u u i l. I . ein k. k. Postamt in Wirksamkeit treten,
welches sich mit dem Brief- und Fahrpostdieuste zu befassen
und mittelst des Bahnhofes Oberlesc?e die Verbindung mit
den BahnzUgen zwischen Wien und Trieft zu erhalten hat.

— ( B a d K r a p i na.) I n der Zeit vom 8. bis
15. d. M . war trotz des ungünstigen Wetters in diesen»
gesuchten Bade die Zahl der Badegäste von 76 auf 153
gestiegen.

Literarisches.
( B l a u e Nächte. ) Unter diesem Titel erschien vor

kurzem, Leopold Ritter v. Moro gewidmet, ciii Äändchcn
Lieder und Dichtungen von Ludwig Gennonik, welcher scme
Muscntinder mit folgenden Zeilen empfiehlt:

Ein gut Vorwörllnl!
Mag uns l'mpfchleil
Am gu:m OeNlcin
Bci g»wl Seelen;
Zur gittm Stunde
Mthe von Mmid zu Mimdl
Flüstnn das '̂ird imd smgm
Voll oder leiser llüigm,
Bald wie Droimuewi schmetternd
Am hcllm Sonnentage
Durch schwüle ^iistc wetternd,
Bald wie dic sanfte Klage
B '̂i slevlmidm Aliendröthm;
Es soll datt Lied dam! flolen
Des Herzmö lenschr Dmniih,
D>'6 r'elim« ticfr Wchimtth;
Und schimmelt rwr îist c<> scmnig,,
Nachfühle die Brust rö wmmig,
Bcrilhrt eö den Schmerz mil Bel'eii,
So mög' ei, dn« Herz erhelim.

I n diesem Genre bietet uns das Vändchen eine man-
nigfaltige Auswahl vou AebcSliedcrn, CtimmuugSgedichtcn
lyrische» Rapsodie», (5rinneru»gen ans dcm Roscnlhalc^
Vierteile», grünen Gedichte», TruMicdern, Waldbildcru,
Übersetzungen der Prcöcru'schc» Ballade» „Rosamunda"
und „Wassermann" ; — auch einer poetischen Erzählung
„die Iofephscapelle" mit Schilderungen aus Kärntc» begeg'-
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Ken wir, und schließlich bringt uns der Dichter ein „ In ter -
mezzo" mit Voltsliedern aus dem Elovcniscken und einigen
Gelegenheitspieccn. Der Umstand, daß das I n t e r m e z z o
den Schluß des als „erstes" bezeichneten Vändchens bildet,
läßt uns wohl in Kürze ein weiteres erwarten und wird
uns vielleicht noch Gelegenheit bieten, den Dichter näher
kennen zu lernen.

Die l . k. Piomlier-Cadeten-Schule zu Hain-
lmrg a. D.

nimmt fl!r den nächsten Schulcurs Frequeutauten aus dem Civile
iiutcr dm nachstehend bezeichneten Modalitcitcu auf:

Bewerber, welche das l5 . Lebensjahr vollendet, das 17. aber
noch nicht erreicht haben, tonnen emwcdcr .-,) als Truppen-Ele-
ven vom Stande dcS Piunnirr-Ncgimentco, nnd Mar nnr inso-
weit, als tie bei diesem Negimentc syskmisirte Zahl an solche»
noch nicht erreicht ist - oder aber !>) al« iibrrcomplctc (zahlende)
nnd anf den Stand der Schule zählende Truppen-Eleven, diese
zwar in tciner bestimmten Zahl, jedoch nur nach Ziilässigteit der
>n der Anstalt verfügbaren Räunilichleiten, — in diese eintreten;
- - während ^) fulche Vcwcrber, welche daß 17. ^ebcnöiahr voll^
endet haben, nach den Bestimmungen des XV. Abschnittes der
Instruction znr Ausführung der Wrhrgefctzc zum Pionnicr-Negi
U'.entc asfcntirt und in die Cadeten-Schule eingetheilt »verden.

D i e E r h a l t u n g u n d E r z i e h u n g de r n n l e r ü
u n d >' a n g e f ü h r t e n S c h i l l e r gesch ieh t l o s t e n f r e i ;
die übercomplctcu Truppen-Eleven zahlen jährlich circa 160 bis
200 fl.

Auch Soldaten oder Truppen-Eleven aus dem Stande an-
derer Truppcntorpcr der Armee können alö Frequeutamen ul die
Pionnicr Cadetenschnle gelangen,

Der ^'chrcurö dse'ser Schule dauert 4 Jahre uud beginnt
jährlich mit I. November. Die Hauptaufgabe derselben ist die
Heranbildung von tüchtigen Piounierofficicreu.

Der Ausnahme hat grundsätzlich die befriedigende Ableguug
einer Priisuug vorherzugehen, deren Umfang sich daruach richtet,
ob der Bewerber in den ersten, zweiten oder dritten Jahrgang
einzutreten wünscht, nnd die sich nnr ans die in den betreffenden
Civil-Mltlelschulen vorgetragenen Gegenstände (mit Auönahmc der
altru Sprachen) erstreckt.

Von dieser Prüfung können nnr jene Bewerber enthoben
werden, welche durch legale Zeugnisse entsprechende Studien nach-
zuweisen vermögen, und zwar musscu Aspiranten fiir den I.
Jahrgang m i u d e st c u ö eine Unlerrealschule oder ein Uutcrgym-
uasinm, — für den 2. Jahrgang die 5. Klasse einer vollständigen
Realschule oder die tt. Klasse eincö vollständigen Gymnasiums, —
jeuc aber, welche directe in den A, Jahrgang treten wollen, eine
Ovcrrealschulc oder ein Obergymnasinm — und mit m i n d c >
stcus g u t e m Erfolge absoluirl haben; es haben sich jedoch
auch solche Bewerber für den Fall, aw sie die Aufnahme in
einen hühern als den !. Jahrgang wünschen, einer lnrzcu Auf-
nnhmsprllsniil; ans den malhcmatifchcu Diilcipliucn zu uutcr-
ziehcu.

Die PrUfuug kann selbstverständlich auch vor der Asscuti-
rnng abgelegt werden.

Die samlnt Beilage gcvührsrcicu Gesucht um Ansuahme
sind mit dem Geburtsscheine, dem Sittcnzruguisse, dem uach der
ssormnlarien Beilage 3 oder 4 znm V. Theile der Instrucliou
fur die Truppenschulen des l. k. Heeres (uud zwar vau Bewer-
bern um die Ausnahme als Truppen-Eleven nach Formulare-Bei-
lage 4, von den übrigen nach Beilage 3) ausgefertigten Dicnst-
^rpflichtu.^g-Revlrsc, dem letzten Studieuzeiiguisse oder einer
^iachweisung über die letzten Stndien und mit einem militär»
chrfärztlichen Zengnisfc über die normale Körperutwlcklnng, sowie
über die anzuhoffendc KnrgSdienst-Tanglichlcit des Afpiranten in^
strnirt, bis l ä n g s t e n « 30. Angnst an das t. l. Pionuier-Nc-
gimcntö-Commando in Klostrrneubnrg riuznfcndcn. —

Weitere Auskünfte ertheilt sowohl das letztere als anch da«
Commaudo der t, l. Pionuier-Cadeteuschulc zu Haiubnrg a, D,

Einstesendct.
Kcmc ztmnlhcit v:vi»aq der dclicatcn lio^Iouoiuio äu Ll l l r^ zu

widerstehe» und beseitigt dieselbe ohne Medicin und Kosten alle M ^ c u ,
Äleivcu-, Nr i ls l , ^unqen-, Leber.. Driiicn . Schleimh.ult. Athem , Vlascn
uud Nieveiileideu, Tubereulose, Schwindsucht, Asthma, Huste», Unverdaulich
leit, Äerstopsun^ Diarrhöen, Schlaflosiglcil, Schwäche, Hämorrhl'iden, Was
sersucht, yiel'er, Schwindel, Nlulausstcigen, Ohrenbrausen, Nebelleit nnd
Erbrechen selbst wahrend der Schwanaerlchast, Diabetes, Melancholie, Ad
mageruua, illheuniaticonui«, Gicht, Bleichsucht. - Auszug aui< ? ,̂u<xi ^eit i f i
catcn über Genesungen, die aller Medicin widerstanden:

C e r t i f i c a t N r . 5 8 7 8 2 .
Tyniau, n>. Mai l««!!».

Ich l i t t lange an Appctitlusialeit und Erbrechen nach dein Esse».
Ihre vortreffliche IlLvlUoncii!!-« hat das Erbrechen gänzlich gehoben nnd mei-
»eu Appetit hergestellt. Meine Ueberzeugung von der!i>ortresslichleit Ihrer
1lov»lo»«i«ro veraulasjt mich, dieselbe andern leidende» hcstcni< anzuratben.

V a r l V e r g e i .
E e r t i f i c a t N r . « 2 9 1 4 .

Weslau, !4. September,!8l!8.
Da ich jahrelang für chrouischc Hämorrhoidal-Lcibc». Lcbcrlranlhcit

und 3<crstl,'Vft»!g alle mögliche ärztliche Hilfe ohne Erfolg angewendet, so
na!»» ich in ^'erzweistung meine Zuflucht zu Hhrer 1l«^illu»oii!r<!. Ich lanu
dl'm lieben Gott und >1hnen nicht genug danlen für diese löstliche Gabe der
^atur, die für mich rie nnbcrechcnbarste Wohlthat gewesen ist.

F r a n z S t c i u m a n n .
Mhrhastcr als Fleisch, erspart die ttovillcüüiöru bci Erwachsenen und

hindern 5.« Mal i>,ren Prei« in Arzneien.
I n Blechbüchsen von '/, Pfund fl. !.50, 1 Pfund fl. 2.5<». 2 Pfund

s>. .̂ü<», 5. Pfund fl. w. 1^ PNü'd fl. 2U, 24 Pfund fl. !,'!. - «<,^!e5c!öl«
c,!u<:n'lll«« I» Pulver und in Tabletten für ,2 Tassen st. l.50, 24 Tassen
st. 2.5.0, 48 Tasse» fl. ,,.5.,», l» Pulver für I2U Tassen fl. w, für 2«8 Tas.
sen f l . 20. für I.7«! Tasscu sl. :>«>. - Zu beziehen durch Ä a r r y du V a r r v
i. Comp. in ^ V i s n , >Vn,1M»«l i^a3»« » r . 8, in I.»1d2«,k Ed. M a h r ,
in Marburg st. K o l l e t u i g , in Älagcusurt P. V i r n b a c h c r , in Graz Ge^
brüder O b e r r a » zm a y r / in Innsbrncl D i e c h l l H F r a n t , ,n ^inz
H a s e l m a y c , , in Pes! T ö r ö l , iu Prag I . ssürst, in Briinn st. Edc r ,
sowie in allen Städten bei guten Apotbclern und Hpeccrcihändlcrn; anch vcr
sendet da<! Wiener Haus nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nach-
nahmen.

Wir »lachen hirrdnrch auf die im heutigen Blatte stlhendc
Annonce der Herren B . H tc iudecker t5 (5o. iu H a m b u r g
besonders aufmcrlsam. E« handelt sich hier nm Original-Lose z»
einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen ausgestalteten Verlosnng,
das; sich auch in unserer Grgend eine sehr lebhafte Betheiligung
vcranssetzen läßt. Dieses Unternehmen verdient nm so mehr das
vl'llc Verlranen, indem die besten Staatsgnrauticn geboten sind
>,»d anch vordcnannteö Hanö dnrch ein stet« streng reelles Hau-
oeln nnd Auszahlunci zahlreicher Gewinne allseits bclamtt ist.

> .Höchst beachtenswert!) »
^ für alle Diejenigen, welche geneigt sind, ans ei»r solide und ^

Erfolg versprechende Weise dem Glücle die Hand zn bieten,
> ist dir im henlige» Blatte erschienene Annonce de« Hause« >

Neueste Pgst.
(Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , 20. Ma i . Nedc dcS Millisterpräsidcnten
in dcr Adrcßdcblltte: Als wir ungeachtet politischer Ver-
wirrung der schwierigen Aufgabe unsere« Amtes uns
unterzogen, glaubten wir, die Rcichsvertretung werde,
al'sehend von allen persönlichen Fragen, die vom Kaiser
berufenen Männer mit ihrem Rathe und ihrer Mitwir>
tung unterstützen. Dieser Hoffnung mußten wir gar dald
entsagen. Die wiederholten Angriffe gegen das Min i -
sterium lassen glauben, daß vielleicht nicht blos rein
sachliche Motive dem gegenwältigen Adreßanlrage zu
Grunde liegen.

Bisher gelang es allerdings nicht, alle Voller die-
ser Reichshalftc zu gemeinsamer Verfassnn^thätigteit zu
vereinigen, allein so langjähriger Zwiespalt läßt sich
nicht in einigen Wochen versöhnen. Auch in dcr Adressc
ist nicht die leiseste Andeutung, wie solche plötzliche Ver-
söhnung bewerkstelligt werden tonnte, und doch wäre es
patriotische Pflicht, dieS nahmhast zu machen. Die Äc-
tMlptung. die Maßregeln des Ministeriums führen wei-
ler abseits von diesem Ziele, wieocrstreitct geradezu den
Thatsachen. Die Regierung war redlich l,cmüi)t. dem
gefährlichen, durch Auflösung des ReicherathcS ge-
schaffenen Dilemma: entweder mit den Randlagen allein
fortzuregieren, oder verfassungsmäßige Freiheit durch
Militärhcrrschaft zu innugurircn. aus dem Wege zn
gehen, und weist es entschieden zurück, einen Tadel hier-
über von Jenen anzunehmen, die, selbst im Machlbcsitze,
dle parlamentarische Thätigkeit so wenig zu sichern ver-
standen.

Wenn es der Regierung gelungen ist, eine freund-
lichere Stimmung unter der czechischen Bevölkerung für
die Regierung zu erzielen, so lann sie hierin nur den
ersten Schritt zum Ziele sehen. Der Ministerpräsident
hebt die wiederholten Klagen aus Mähren wegen gerin»
ger Zahl slavischer Schulen hcrvor. Die gerügten Uebel-
sländc in Böhmen machten sich schon damals gcllcnd,
als die Rcichsverfassuiig in voller Geltung bestand;
daraus gehe hervor, daß die Frage dcr Compelenzlheilung
zwischen den Landtagen und dem Rcichsrath nie den
Schutz nationaler Minoritäten werde vermitteln lönnen.
Dazu sind andere Mittel nolhwcndig, und ist die Re-
gierung vollkommen bereit, diese Fragen im Einver-
nehmen mit den betreffenden Landtagen zu lösen.

Der Vorwurf des Adreßcnlwurfs, die Regierung
gche planlos vor, ist unbegründet. Der MmistclpMdelU
geht sodann in dic Kritik dc« ini Adreßcutirurse em-
pfohlenen Planes ein, verweist darauf, wie das M in i -
sterium Potocli gerade we^en des im Adrcßcntwurfe
empfohlenen Planes siäi zurückzog, und hebt die wenig
tlare Textirung des AdrcbcnlwurfcS hervor, um den
Beitritt mehrerer Fraclioncn für denselben zu sichern.
Der Adrcßentwurf schweigt über die Art und Ausdeh-
nung dcr ^andtagscompclenzerwciterung und widerspricht
sich lheilweise, indmi er Bereitwilligkeit zu Concessionen
auSspricht und anderseits wieder Concessionen überhaupt
als nutzlos bezeichnet.

Bezüglich dcr directen Wahlen war gerade dcr Be-
richterstatter früher anderer Anschauung. Auch in den
Landtagen herrschen hierüber diucrgircndc Anschauungen,
so daß nicht einmal dic Vorfrage gelöst ist, ob über-
haupt dcr Rcichsrath allein berechtigt sei, eine solche
Wahlrcform durchzuführen. Die Regierung muß da-
her den Vorwurf der Planlosigkeit den Adrcßvcrfas«
scrn zurückgeben. Es gibt nicht leicht einen Gegen-
stand, wclcbcr so sehr den Charakter eines Experimentes
an sich trägt, als gerade die Einführung direkter Wah-
len im gegenwärtigen Momente. Der Adreßcntwurf will
Frieden erreichen, nöthigenfalls auf dem Wege dcr Ge-
walt, das Ministerium strebt dcn Frieden auf dcm Wege
dcr Versöhnung an. Es wird sich also um die Beur-
theilung handeln, welcher Weg dem Kaiser zu empfchlcn
wäre. DaS Ministerium steht entschieden sur letzteren
Weg ein.

W i e n , 26. Mai . Grculer leat sein Dclegirten-
mandat nieder. Fortsetzung dcr Adreßdeballc. EmgeNagen
sind noch 14 gegen, 8 für die Adresse. Klaczto bcstreitct
die Berechtigung des Ausschusses zum Adrcßanlragc, vcr.
wciSt auf die Thatenlosigkeit des Bürgcrministcriums
gegenüber Galizien. findet dic Vorwürfe gegen daS Mi«
nisterium unbegründet; demselben könne keinerlei Ver-
fassungsverletzung vorgeworfen werden. Das Ministerium
sei mit dcr Krone und mit sich einig. Klaczko sagt, die
Einführung dcr dirccten Wahlen dürfe nnr durch die
Landtage geschehen, und erklärt, er werdc für Uebergang
zur Tagesordnung stimmen. Fux betont die Nothwen-
digkeit eines NalionalitätSgesctzes zum Schutze der Deut-
schen und Ruthcnen uud die fortschreitende Untergrabung
des Reichsgedanlcns in Mähren. Er hofft noch aus eine
Verständigung mit den Polen.

Giovanclli tritisirt den Ädrcßinhalt, nachdem er for-
mellen Bedenken Ausdruck gegeben; er erklärt, die jetzigen
Wirren feien durch die Vcrfassungspartei verschuldet, bc-
streitet, das Ministerium habe teincu Plan, fordert die
Großgrundbesitzer auf, sich die unausbleiblichen Folgen
zu vergegenwärtigen, wenn sic dem Adreßplinripe zu-
stimmen. Die Zeit für die Verfassungstreuen sci vor-
über. Chlumccky hebt hervor, der gegenwärtige Kampf
werde um die Efistenz des Reichsralhes und der Ver-

fassung geführt und weist nach, die Verfassung hindcic
keineswegs die nationale Entwicklung. Die Staat^dcl'
sei von dcr Verfassung unzertrennlich.

Nachdem noch Danilo gegen die Adresse gesproclie»,
wird der Antrag Groß' auf Schluß dcr Debatte m-t
71 gegen 5)9 St . angenommen. AIS Generalredncr für
die Adressc wurde Ncchbauer, gegen die Adrcssc Pctrino
gewählt. Petrino verzichtet auf wcilere Diskussion als
nutzlosen Kampf, Rcchbaucr gibt mit Bezug hierauf
dieselbe Erklärung ab. Dcr Berichterstatter Herbst ve,
theidigt nochmals die Berechtigung dcS Velfassungsaus-
schnsscS zur Adreßvorlagc un:» beantwortet unter öfterem
Beifallc die Ausführungen Klacko's.

Der Antrag, über die Adressc zur Tagesordnung
überzugchen, wurde bei Namcnavstimmnng mit l>:; gegen
l'll S t . abgelehnt, sodann die Adresse angenommen.

V e r s a i l l e s , 25. Mai , Abends 7 Uhr. (Tr. Z.)
Es wird versichert, Raoul Rigault wurde fnsilirt. I n
der AssemlMitzung theilt Picard mit. das Fort Mont-
ivuge, die Nedoulc HauteS Brnycres und daS Fort
Bicetrc seien von den Regierung: üppcn bcsctzt, dicsc!«
bcn scicn auch Herren des Pantheon nnd der Weinhallc,
cs bleibt nur mehr die Barriere d' italic. Dcr M in i -
ster erwähnt dcS Gerüchtes, daß dic Truppen auch die
Buttes Chaumont, von wo aus die Insurgenten Petro-
lcumbombcn warfen, besetzten und dcmci'lt. dcr Anfsiand
schcinc in seine letzte Vcrschanzliilg acdi^ngt. Er sayt,
Mont Valerien signalisirte ncuc Grande. Ans dcn Pri>
vinzen trcffcn Pompiers zahlreich in Paris ein. Dcr
Minister bedauert, über dic Geißeln nichts mittheilen zu
lönnen (was Sensation hervorruft.)

L o n d o n, 26. Ma i . Thiers ersuchte telegraphisch
die Regierungen Deutschlands, Mlgims. Italiens und
dcr Schweiz, an den Grenzen zur Ergreifung der Mord-
brenner dcr Pariser Commune dic Hand zu bictcn.

V e r s a i l l e s . 25). Mai . Die InsurWltcn-Cp
ChcfS Cccilia und Maljmn'mil wmdcn in ihvcr Ver-
kleidung erkannt und bcfmden sich bcicits als cVl^niacnl:
hier. Rochcsmt soll hcutc in scincm Gefänqmsse cim'N
3clbstmordoclsuch unttrnommcn habc». Dcrscllic nuilic
vereitelt.

M ü nchen, 25. Mai . Das husige cr^ischöfllchc
Ordinaiial verfügte, daß die Unterzeichnung dcr Adresse
gegen di^ Unfehlbarkeit dcn Vcrd.ä,l dcr Härcsic bc-
gründe. Dcn Bctrcffendcn soll im ssullc eincr fruchl-
loscn Bclchrung die Spcndung dcr Sacramcnte, i»^-
bcsondcrc die Assistenz bci Ehl'schücßiiüsicn und dic Zn-
lasslmg als Pathen velsaqt w^rdcn. Rl)lolische Unl>,!-
^ichucr der Adresse müssen üfftütlich odcr vor ti'ch^
lichen Zeugen widerrufen. widn^m'llUs s^ nlcick >lo°
lorischcn Agitatoren gcgen da? E^icil als bcw»'ö^
und hartnäckige Häretiker cz'coinmunicirt sind und im
Falle ihres TodeS das kuchlichc Bcgrabniß nicht rl^
halten.

Feleqraphiscker V.'l^»sc!co,lrs
noin 26, Vtni,

5fterc, Melalliane« 59.cl5i, - f>verc Melalliqmö mit Mii i^
und ^iovcmber-^iuseu 59 35, — 5p>,'iv, vl.-.iional-Anleheil (>l»,<>5.

18«;<)er S>aati!.Ä!!leht'n 90.W. — Ouü'.l.üie» 780. - Credii--
?l.-lku 280.80 - ^'oudun 124.05, — S i l ' ^ r ls2,50 — K. l Mun, -
Ducaleu 5.91, - Mpoleond'or 9.92.

Verstorbe««'.
D e u 19. M a i. Hiathariua Alipic, Iuwolmeriu, alt 52

Jahre, in der Stadt Nr. 175 an der ^'nnssrnlahmnng. — E l i '
sal)etha Ieruejc, Institut^arme, alt 0<; Jahre, im Civilspital
an dcr Ädzr^rnng.

D e l l ^ l'. 3)i a i. Dem Lukas Sellan, Tischlergeselle, sein
Sohn Franz, alt K Jahre, in der Polanavurstadt ^)tr. 77, und ^'o-
reuz Oblat, Bettler, alt li<j Jahre, im Civilspital, beide au der
Äuözehrnug,

D e n 2 l . M a i , Die wohlgrborne Frau Autuuia Hös
feru Edle v. Saalfeld, peus. t, l. Bcamtenswitwc, alt 67 Jahre,
in der St . PetcrcVorstadt Nr, 162 an der ^uugenlähmnuss. —
Dem Herrn Ferdinand Bradaäka, Assistrut der 'Pharmacie, sein
Hiiud Clotilde, alt .'1Ial,rr, in dcr Stadt Nr. 2«', an der Atrophie

Helena jlloncar, Bettlerin, alt 67 Jahre, im Eivilspital a»
Altersschwäche, — Iohani l droschet, Maurer, alt l!l; Jahre,
am Mourgrundc Nr. 5!̂  am Dnrchfalle. - Dem Herril («civriel
Urba!?, snbstitnirender Spitals Cuntrulur, seine Frau Maria I o
scfa, starb iin 5«. Lebensjahre iu der Stadt Nr. 155 an der C'i't-
arlung der Banchcingeuxide,

Den 2̂ z, Ma i . Fran Rosalia Egcr, Hans^ uud Bnchdrnclerei'
Inhaberin, alt «3 Jahre, iu der Stadt Nr. 207 an Allcrc''
schwäche,

D c n 24. M a i. Dem Herrn korenz itopai, Flcischhanrr,
scinc Galti» Gertraud, alt 04 Jahre, in der St . PelerövU!''
stadt Nr, lsj5 am Schlaa,flusse. — Theresia Fnrlan. Inwohnerin,
nll <ll! Jahre, im Eiuilsv'ilal an der Al'zchnma,. Dem Maühmis
Hctzeluera.cr, Schuhmacher, sein jtind Maria, all 4 Jahre, »'
dcr S t . 'Pelerwurstadl Nr. 5«! an Atrophie.

D r « 2 5. M a i . Johann Iagodii,', Färlierlm'chl, all l>?
Jahre, im Civilspital an der 5!uua.cucutzünduun,.

Meteorologische HieoLachtullssell i l l Lniliach.

«l l l M g . : l28 l ! , l ' 7,7 NO.fchwach! heiter . .
2<l. 2 ,. N . l!27,5.l 4-12» !NO, mäßi^.Hälfte l'em. >' '"

l ! ) „ Ab. Ü2?.»« I- 9«) jNO. schwach heiler

Kilhler Taq, Wechselnde BewiMuug. Abrndroth. Da^ ^ ^
geömitlel dcr Wärme > 9 0", um A I " unter dcin Normalc- .

verantwortlicher Redacteur: Iguaz v. K l e i n m a y r .
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DMHmchl. ' I l l i e» , ^5. Mai. Die Börsc war in angenehnn'r Htimmung und in fester Hallnng, welche sich wruissrr in Haussirunli einzelner Werthe als in rcgerKanflnst filr alle in
rcgcliuäßigcm Vcrkehr stehenden Effecten aussprach. Insbcsondcrc n>arcll l!osc fast aller Gattungen Icdhclft gefragt.

^in l00 ft.

l^inh^itlichr Slaalssmuld zi- 5 plf!,:
in ^io^-i! vrrynsl,'DiL!-!)iovclnbcr 5»9-W 5!».5(>

, „ „ Fi ' lnu^'A'.nM !^),30 5!',40
„ Sildor .. I i i imcr-Iul l . ^920 <i9.30
,. .. „ April-Oc^ber. kv 05 «9.15

V')st v ) . l839 288. - 289.—
„ „ 1854 (4 "/,) zn 25.0 ft. 93 50 94. -

., I860 zn 500 si. . . 100.10 100H>
„ 18ii0 zn 100 si. . . ,11 - 112.—

., „ ^d^4 zn 100 si. . 127 75 12«,-
^lnalel-DüumiilN'Psanddiil'sl' zn

120 ft, ü W. in Silber . . 1^7.50 12«, ^

^Nl l 00 <I. '.»el»' Wnun-
Bübmri i . . , . z u 5 p l i c 9« ,— 9 7 . -
Galiznn . . . . „ b „ 7 4 7 5 7525
Viieder-Oeslerrrich. . „ 5 , .. 97.25 97.75
Ober-Oestrrreich . , ,. 5 ,. 94.5« 95 50
Sicvcnl i i l rgni . . . „ 5 „ 7575 7025
^ » s l c r m l i l ' ' . . . ., 5 „ 9 3 — 9 4 —
Ungarn . . . . „ 5 „ 7975 80.—

t . Andere öffl,»tl«cl,c ?lnlehen.
Honaurcgnlirnngijluir zn 5 pCl. 95.50 95.75
Nug. Eissnbahncmlchc» zn 120 sl.

d. W. Silber 5"^ pr. Slilcl 107,20 107.40
Ung, Präniinillnlchrn zu 100 fl.

^.M.(75fl. Einwahl.) vr. Stücl 92.90 93 10

Wiener Eonlmnnalanlehen, rilck- Geld Waare
zahlbar 5 pCt. für 100 fl. . . 87.25 87.50

Ge!>>> Waare
Äil<l.^ustt'rl-. V w l l 253 75 254,—
Vantuereiu 250.50 251.50
Bodrn-^rcditanslalt . . . 259. 2 6 0 , -
EredillNisllllt f Handel n. Gew . 280 80 281 -
Kreditanstalt, llN^in. un<;ar. . 107,— 107 50
Eacomftic-(5csl-llschuf!, u' i). . . 894.-- 897,
Franco-usk'rr. Ban l . . , . 114,— 1l4.25
Ocittvaldanl 9 1 . — 92.-
Handclodaiil 14?.— 148.—
^al lmia ldanl 782.— 784.—
Unionbant 26760 267.80
Vcrcinichanl 105.75 106.25
Aertchrödunl 172.50 173.—

R5. Ac t ieu voll T ra l l spov tu»re rnek-
munstcn. Geld Waare

Alfüld-Fiumaner «uhn . , . 177.— 178.—
Whm. We s! bahn 258.— 260.—
ilarl-^ndwig-Bahn 25:1,75 260.—
Drnan-Dampjschlfjf. Gejellsch. . 613.— 615. -
Clisod^^W^ldahu 222.75 223 —
Elisalieth-Westbuhil (Linz - Bud-

»ueiser Strecle) 197.50 198.50
Fcrt'inandß-Nordtillhn . . . 2267 2270. -
^^^^' .chel l^or^r-Go^n . 176.50 177.—

^ral,i<Il,sfvl,«<!«abn . . , . 201 201 50
?embtrn-«.l<>rn.-5;osst,tr.V»hn . l?3.— 173.50
^nvd. ö»>rrr 395.- 396. -
Ocslerr. NordNicstbahn . . .21150 212 . -
NndolfS-Bahn 163 f'0 164,
Siebcnbitrger Bah,: . , . . 1 7 0 — 171.—
Staatöbah» 422.50 423.50
s'iiddaliii 174.80 175 —
^ill'^lordd. Verbind. Bahn . . 180.— 180.50
Thriß'Vahn 245.75 246.25
Ungarische Nordostbahn . . . 163.— 163.50
Ungarische Ostbahn . . . . , 85.75 86.
Tramway 221.50 222.—

l?. P fandbr ie fe (filr 100 fl)

M g . oft. Bod^l-Hredit-Anftalt Geld Waare
verl°6bar zu 5 p<lt. in Silber 106.25 106 50

dlu.iu33I.ril l lz.;u5pCt,inij.W. 8»..80 8 7 . -
National!), zn 5 pEt. ü. W. . . 92.50 82.70
Ung. «od.-Hred.-Anft. zu 5'/, P<l!. 69 25 89.50

«2. P r i o r i t ä t s o b l i g a t i o n e n .

Geld Waare
El's,.Westb,in S. ucrz. (I. Tnüss.) 9 5 - 95.50
FerdinandS-yiordb. in Silb vrr,. 105.50 105.75
Franz-Iosepb>V<chu . . . . 36.90 97.10
W.<5arl-!».'ndw.«.z.S.ver;.!.<5m. 104 50 105. -

Gel' Waare
Silbenb. «ahn in Silber vcrz. . 88.90 89.10
Staatsb. G. 3°/.. i,5,00Fr. „! E,n. 138 75 139.75
Slldb.G. 3 ^ ^ 5 0 0 Frc.pr. Stilcl110 50 111,—
Slldb.-O. ä 200 fl. z. 5" „ fnr 100 fl, 90. - 90.25
SUdb.-Vons 6",. ( l8?c-74)

i 500 FrcS pr. E lilcl . . , 240 50 241.50
Ung. Oftbahn fllr 100 fl. . . ^1.85 84 95

» . P r i va t l ose (Per Stück.)
Kreditanstalt f. Handel u. Gew. Geld Waa'.e

zu 100 fl. ö.W 1 7 0 - 170.50
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15. - 15.50

Wechsel (3 Mon ) Geld Waare
Augsburg für 100 fl slldb. W. 103 60 103.75
Frankfurt a.M. 100 si. dctto 103.80 1l»4 -
Hamburg, filr 100 Marl Banco 91 40 91.50
London, für 10 Pfund Sterling 124.70 124.80
Paria, fllr 100 Francs . . . —.— —.—

<5our4 eer Geldfor ten

Held W»»,s
«. Mllnz-Ducate, . 5 st. 91^ lr. 5 fl. 92 tr
Napoleonsb'or . . 9 „ 93 „ 9 „ 93/ ,.
Preuß. Cassenscheine, 1 .. 83j . 1 « 83̂ Z ^
Zilder . ,22 .. 75 . 123 ., — »

Kraiuische Gru:ldei,t<llftungS - Obligationen, ^r--

Amtsblatt zur Laibacher Ieituna Nr. 121.
Samstag den 27. Mai 1871.

( 2 ^ y Kundmachung. '" ^"e.
Der Gesammtvcrgütungsbctrag für cm Vor-

spcinnspferd und eiue Mcile ohne Unterschied des
Geschäftszweiges (Militär-, Gendarmerie, Beam-
ten-, Arrestanten-, Armen^ und Schubfuhren, die
Schubvorspann jedoch mit der Beschränkung auf jene
Stationen, in welchen dnrch Miuuendo-Licitation
kein minderer Schubfuhrenpvcis erzielt wurde) nnd
des Borspanusnehmers (Officier, Mannschaft und
Beamte) wird für die Zeit vom 1. I u u i dis
letzteu December 1871 mit 63 kr., wörtlich drei und
!?chzig Neukrcuzcr, im .herzogthume Kraiu festgesetzt.

Indem dies zur öffentlichen Kenntniß ge-
brcicht wird, wird zngleich beigefügt, daß auch alle
übrigen Bestimmungen des Erlasses der k. k. Landes-
regierung vom i o . October 1659 (L. G. B. 1859
I I . Th., X V I . Stück, Nr. 16) bezüglich der Vor^
spann in Krain vom 1. Jun i bis letzten Decem-
ber 1871 aufrecht verbleiben.

Laibach, am 24. M a i 1871.

Vom k. k. Jandos-PräsiÄcntl'n in K r a i n .
Eigmund Frciherrr <5unrad v. Eybcsfeld »»». Z».,

l. k. Landes-PräsidnN.

<^2-y Kundmachung. ^.'3g4.
Zur Besetzung der zwölf Widmungsplätze im

Reinerträge von je 39 st. 90 kr. ö. W., welche in
Folge Bestimmung des Laibacher Fraucuvereincs
aus den Interessen der durch patriotische Samm-
lungen eingeflossenen Gelder alljährlich am 18ten
^lugnst, als dem glorreichen Geburtsfeste Seiner
k. und k. Apostolischen Majestät:

ll.. an im letzteu Feldzuge verwundete und in-
dalid gewordene Soldaten der vaterländischen Trup-
hmkörper vom Feldwebel resp. Oberjäger abwärts
zu vertheilen sind, wobei

d. in Ermauglung oder bei nicht genügender
Anzahl solcher Bewerber ganz oder theilwcise arme
Witwen uud Waiseu voll Soldaten der vaterländischen
^mischen Truppen, welche den Feldzug 186<^ mit-
^macht haben, nnd endlich

c. in Ermanglung oder bei nicht genügender
^Nzahl solcher Witwen uud Waiseu gcmz oder theil-
!?̂ se dürftige, ausgediente Soldaten der gedachten
^Nipvcukörper bedacht werden sollen, — wird hiemit
^' Concurs ausgeschrieben.

ilä ll,. Die Bewerblmgsgcsuche der zum Ge-
"usse dieser Widmung zuuächst berufenen, im letz-
^ ^eldzugc verwuudeteu uud invalid gewordenen
^"ldcUeu obiger Truppeukörper haben zil enthalten:

I . den Taufschein;
., 2. den Beweis geleisteter östcrreich. Kriegs-
^ustc illl letzteil Fel'dz,lge dllrch Militärabschied,
^"tentalinvalidenurtunde u. dgl.;

3. den Beweis, daß der Bewerber in Kriegs
dienstcn im letzten Fcldzugc verwundet und invalid
geworden ist, und die Beschreibung der Art der I n
validida't;

4. die Angabe, ob der Bewerber ledig, ver-
ehelicht, Witwer oder Versorger anderer Personen ist;

5. das pfarrämtlichc, von der Gemeindevor-
stehung bestätigte Dürstigkeitszeugniß, worin genau
anzugeben ist, ob der Bewerber irgend ein liegen-
des oder bewegliches Vermögen, einen und welchen
Aerarialbezug, irgend welchen Dienst oder ein
sonstiges öffentliches oder Privatbeneficium hat.

aä d. Die nach diesen zunächst zum Genusse
der Widmungsplätze berufenen Witwen und Waisen
von Soldaten der vaterländischen krainischen Trup-
pen, welche den Feldzug des Jahres 1866 mit-
gemacht haben — haben:

1. außer dem Taufscheine des Ehegatten (be-
ziehungsweise Vaters) den Trauungsschein (bezie-
hungsweise Taufschein) der Bewerber,

2. den Beweis der vom Ehegatten (beziehungs-
weise Vater) geleisteten österreichischen Kriegsdienste
im Feldzuge des Jahres 1866, den Todtenschein,
und falls derselbe vor dem Feinde gefallen oder
verwundet und in Folge der Verwundung gestor-
ben ist, auch darüber die thunliche Nachweisung
beizubringen,

3. anzugeben die Anzahl der hinterlassenen
unversorgten Kinder, und

4. das pfarrämtliche, im obigen Sinne aus-
gestellte uud bestätigte Dürftigkeitszeugniß dem Ge-
fuche beizufchließen.

ilä o. Die ferner zum Bezüge dieser Widmung
berufenen ausgedienten Soldaten haben nebst dein
Taufscheine und dem Beweise der in obigen Trup-
penkörpern geleisteten k. k. Militärdienste die 8liu 4
und 5 ilä i», vorgeschriebenen Familien- und Ver-
mö'gensverhä'ltnisse nachzuweisen.

Die diesfälligcn, nach dein hohen Finanz-
miuistcrialcriasse vom 19. M a i 1851 stempelfreien
Gefuche sind im Wege der politischen Behörde, in
deren Bereiche der Bewerber seinen Wohnsitz hat,
und zwar lä'nstens

bis Ende J u n i l. I . ,
an das k. k. Landespräsidium für Krain gelangen
zu machen.

Laibach, am 13. M a i 1871.
Per k. l l . Llmdcsprnsident für K r a i n .

(213n^1 ) Nr. 1771.

Nachdem mit allerhöchster Entschließung vom
15). Februar l . I . die Errichtung eines Gymnasiums
zu Ried allcrgnädigst geuehmiget wurde und diese

Lehranstalt schon im nächsten Schuljahre mit der
Eröffnung der ersten und zweiten Klasse ins Leben
treten soll, werden dort noch vor Beginn des be-
zeichneten Schuljahres vier Lehrstellen, eine für
altklafsische Philologie, eine für Geschichte, Geo-
graphie und Deutsch, eine für die mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Fächer, und zwar eine derselben
in Verbindung mit der Stelle eines Directors,
eine endlich für das Zeichnen zu besetzen sein.

Die Bezüge sind in dem Gesetze vom 9 ten
April 1870 bestimmt. Die Bewerber haben ihre
gehörig instruirten, an das k. k. Ministerium für
Cultus und Unterricht gerichteten Gesuche

l ä n g s t e n s b i s letzten M a i l. I .
unmittelbar oder, wenn sie bereits angestellt sind,
durch ihre vorgesetzte Behörde an den k. k. Lan-
desschulrath für Oberösterreich gelangen zu lassen.

Linz, den 17. M a i 1871.

Vom k. k. Landeoschulrache siir Vl'eröjlerreich.
Ignaz sl i t ter v. Tchurda m. p.

(214) ^ Nr. 5550.

Kundmachung.
I n Unterurem wird am 16 . J u n i l . I .

ein k. k. P o s t a m t in Wirksamkeit treten, wel-
ches sich mit dem Brief- und Fahrpostdienste zu
befassen und mittels des Bahnhofes Oberleseöe
die Verbindung mit den Bahnzügen zwischen
Wien und Trieft zu erhalten hat.

Den Bestellungsbezirk dieses Postamtes bilden
folgende Ortschaften.

». I n K r a i n :
Britof, Unterurem, Oberurem, Oberleseöe,

Famle und Goriöe.
«». I , « K ü s t e n l a n d e :

Skofle, Zaverhek, Barka, Vatovle, Mislice
und Vareje.

Trieft, am 20. Ma i 1871.
Von der k. k. kustcnl. k ram. Wojldircction.

(210—3) Nr. 9 1 .

Von dem k. k. Bezirksschulrathe Radmanns-
dorf wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß ge-
bracht, daß die Lehrerstelle in Lees, mit welcher
sassionsmäßig auch der Organisten und Meß-
ncrsdicnst verbunden ist, definitiv besetzt werden soll.

Die Gesuchwerber haben ihre gehörig docu-
mentirten Gesuche

b i n n e n längs tens 14 T a g e n ,
vom Tage der dritten Einschaltung in das Amts.
blatt der' Laibachcr Zeitung, Hieramts einzubringen.

K. k. Bezirksschulrath Nadmannsdors, am
16. M a i 1871.


